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Individuelle, zielorientierte Behandlung 

Die Behandlung w
ird speziell auf Ihre persönli-

chen Problem
e und Zielvorstellungen abge-

stim
m

t und als Einzeltherapie durchgeführt.

Transparente Therapiegestaltung 

Sie sind von Anfang an eigenverantw
ortlich an

der Planung und Durchführung der gesam
ten

Behandlung beteiligt. 

Hochqualifiziertes Personal

Speziell ausgebildete Diplom
-Psychologen

stehen Ihnen als persönliche Bezugstherapeu-
ten in einem

 Patienten-Therapeuten-Verhältnis
von 1:1 zur Verfügung. 

W
issenschaftliche Begleitung

Die Behandlung orientiert sich an den aktuellen
w

issenschaftlichen Erkenntnissen und der
Behandlungserfolg w

ird ständig überprüft. 

Nachweisbare, stabile Erfolge 

Die W
irksam

keit der Therapien w
ird durch

Untersuchungen belegt, die gute langfristige
Erfolge bestätigen. 

Kosten der Behandlung
Eine Übernahm

e der Behandlungskosten durch
die gesetzlichen Krankenkassen ist nur im
Einzelfall m

öglich. Nähere Inform
ationen über

die entstehenden Kosten sow
ie zur Kostener-

stattung entnehm
en Sie bitte dem

 gesonderten
Inform

ationsschreiben. 

Bei Rückfragen oder Interesse an einer Behandlung
wenden Sie sich bitte an die

Christoph-Dornier-Stiftung
für Klinische Psychologie 
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und m
alt sich aus, w

as alles "schief lau-
fen" könnte, m

an fühlt sich zunehm
end

unruhiger 
und 

ängstlicher. 
M

an 
traut

sich nicht m
ehr zu, die Situation zu m

ei-
stern. Die eigene Person w

ird ins Zen-
trum

 der Aufm
erksam

keit gerückt und
streng bew

ertet. Teilw
eise w

erden die
Situationen vorher intensiv geplant und
m

it H
ilfe diverser Strategien durchstan-

den. W
enn irgend m

öglich, m
eiden die

m
eisten Betroffenen die Problem

situa-
tionen gänzlich. 

Es gibt einen W
eg aus der Sozialen Phobie 

Die ersten Schritte auf diesem
 W

eg sind die schwierigsten. Oft
sind sie so schwer, dass sie ohne frem

de Hilfe nicht gelingen.
Deshalb bieten wir Ihnen an, gem

einsam
 m

it einem
 Therapeuten

den Teufelskreis durch eine schrittweise, individuelle Einzelthera-
pie zu durchbrechen. Ziel ist es dabei, die Faktoren auszuschal-
ten, die für die Aufrechterhaltung der Ängste m

aßgeblich verant-
wortlich sind. Ihre individuellen Schwierigkeiten und Ressourcen
bestim

m
en hierbei das jeweilige Vorgehen. 

Verändern unangem
essener Bewertungen, Erwartungen und 

Vorstellungen

H
äufig finden sich bei M

enschen m
it Sozialen Phobien negative

Annahm
en über das eigene Verhalten und dessen Bew

ertung
durch andere. Diese Denkm

uster führen dazu, dass m
an in den

angstbesetzten Situationen stark auf sich achtet, sich absichert
oder diese Situationen gänzlich verm

eidet. Derartige unrealisti-
sche Annahm

en können aber m
it spezifischen therapeutischen

Techniken im
 Sinne einer hilfreicheren Denkw

eise verändert
w

erden. 

Verbesserung sozialer Fertigkeiten 

M
enschen m

it sozialen Phobien ziehen sich oft zurück oder w
er-

den im
 Kontakt zu anderen im

m
er unsicherer. In der Therapie

w
ird positives und förderliches Sozialverhalten trainiert. Der

Um
gang m

it anderen M
enschen soll nachhaltig selbstsicher und

angenehm
er gestaltet w

erden. 

Soziale Situationen m
eistern

Ziel der Therapie ist es zu lernen, sich in die befürchteten Situa-
tionen zu begeben, um

 so die Erfahrung zu m
achen, sich den

eigenen Ängsten stellen zu können und sie auf diesem
 W

ege zu
bew

ältigen. 

Angst in sozialen Situationen ist ein Phänom
en, das wohl

jeder schon einm
al erlebt hat: Es bereitet M

enschen oft Unbe-
hagen ein Bewerbungsgespräch zu führen, vor Gruppen zu
sprechen oder eine attraktive Person anzusprechen. W

enn
diese Ängste jedoch so stark werden, dass m

an sehr darunter
leidet und sich im

 öffentlichen und privaten Leben stark
einschränkt, spricht m

an von einer Sozialen Phobie. Die
Problem

atik tritt vielfältig in Erscheinung: M
anche M

enschen
haben ausschließlich vor einer bestim

m
ten Situation, z.B.

dem
 Reden vor Gruppen Angst, andere Betroffene em

pfinden
viele verschiedene soziale Situationen als stark belastend und
beängstigend. Betroffene verbindet die Erwartung, dass das
eigene Verhalten oder die eigenen körperlichen Erscheinun-
gen, wie Erröten oder Zittern, von anderen als negativ oder
peinlich bewertet werden. Oft reagieren Personen, die diese
Befürchtungen haben, in den problem

atischen Situationen
m

it starken Em
otionen, wie Angst, Panik oder Scham

. Daher
tritt das Bedürfnis auf, die Situation schnell zu verlassen oder
sich erst gar nicht in diese zu begeben, wodurch die Ein-
schränkung im

m
er stärker wird. Da die Problem

atik m
eist in

der Jugend beginnt und oft als unveränderlicher Charakter-
zug fehlinterpretiert wird, suchen sich Betroffene erst nach
vielen Jahren der Angst und Einschränkung Hilfe: Die durch-
schnittliche Dauer vom

 Beginn der Störung bis zum
 Beginn

der Therapie beträgt 18 Jahre. Dabei kann vielen Betroffenen
m

it einer angem
essenen Therapie, die auf ihre individuelle

Problem
atik zugeschnitten ist, geholfen werden. 

Der Teufelskreis der Soziale Phobie 

Die Soziale Phobie ist die dritthäufigste psychische Störung.
Die Ursachen einer Sozialen Phobie können unterschiedlich-
ster Art sein: Genetische und körperliche Faktoren, bela-
stende Lebensereignisse und erhöhte soziale Anforderun-
gen, eine negative Einschätzung der eigenen Person oder
der Um

w
elt, fehlendes W

issen über angem
essenes Verhalten

in zw
ischenm

enschlichen Situationen, Perfektionism
us und

Bindungsproblem
e können zur Entstehung sozialer Ängste

beitragen. 
Für sich genom

m
en reicht m

eist keiner dieser Faktoren aus,
um

 das Auftreten der sozialen Phobie zu erklären. Erst w
enn

m
ehrere Faktoren zusam

m
entreffen w

ird ein Teufelskreis
unangem

essener Annahm
en, hoher Selbstaufm

erksam
keit,

negativer 
Selbstbew

ertung, 
körperlicher 

Sym
ptom

e 
und

Sicherheits- und Rückzugsverhaltens in Gang gesetzt: M
an

denkt perm
anent an bevorstehende Ereignisse, sorgt sich

Erstgespräch

Der erste Schritt der Behandlung besteht aus einem
 Erst-

gespräch. Dieses dient dem
 gegenseitigen Kennenlernen,

einer ersten Besprechung der bestehenden persönlichen
Problem

lage sow
ie der Klärung organisatorischer Fragen. 

Diagnostische Untersuchung 

Um
 eine optim

ale Behandlung zu erm
öglichen, erfolgt

nach dem
 Erstgespräch zunächst eine ausführliche, eintä-

gige 
diagnostische 

Untersuchung. 
Diese 

beinhaltet
sow

ohl ausführliche Gespräche m
it dem

 Therapeuten als
auch spezielle psychologische Untersuchungen und Test-
verfahren, um

 so die H
intergründe und Bedingungen der

vorliegenden 
Erkrankung 

sow
ie 

deren 
Folgeproblem

e
genau analysieren und eingrenzen zu können. 

Therapievorschlag

In einem
 weiteren Gespräch wird auf Grundlage der diagno-

stischen Ergebnisse dargestellt, ob und wie die bestehende
Problem

atik in der Am
bulanz der Stiftung angem

essen
behandelt werden kann. Hierzu wird ein konkreter, auf die
jeweilige persönliche Problem

stellung zugeschnittener The-
rapievorschlag unterbreitet und ausführlich besprochen.
Anschließend hat der Patient Zeit, den Therapievorschlag
zu Hause in aller Ruhe zu überdenken und sich für oder
gegen die Behandlung zu entscheiden. 

Therapie 

Die Therapie w
ird je nach den Erfordernissen des Thera-

pieplans und den zeitlichen M
öglichkeiten des Patienten

gestaltet. Inhaltliche Schw
erpunkte, Dauer, Dichte und

die konkreten therapeutischen M
aß

nahm
en w

erden
jew

eils auf die individuelle Problem
atik des Patienten

abgestim
m

t. Je nach Erfordernis w
erden die effektivsten

Behandlungsm
ethoden eingesetzt.
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